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bett. jftufjm des großen Kaisers: wie er mit väterlicher
Milde alle regiert, wie er die übermüthigen Feinde Christi
l-ic. Ungarn und Slaven, die Dänen und Sarazenen mit
den Waffen besiegt, Italien unterworfen, die Götzentempel
zerstört, die Kirche und ihre Diener erhoben habe. Am
Morgen nach dem Sterbetage geleitete Otto II. des Vaters
Deiche nach Magdeburg; hier wurde sie unter dem Weh¬
klagen und Jammern des Volkes durch die Erzbischöfe
von Köln und Magdeburg neben Editha begraben.
m ~P}to ber ®ro^e Zählte bei seinem Tode beinahe
G~ -vjahre; er war über 36 Jahre deutscher König, über
11 Jahre römischer Kaiser gewesen.

13. Die 1)1. Mathilde^ Gemahlin Heinrichs I.

sie hl. Mathilde war die Tochter eines sächsischen
Grafen, Namens Theodorich. Die väterliche
Burg lag zu Enger, und Mathilde erhielt in
dein nahen Kloster Herford eine christliche Er¬

ziehung. Der Ruhm von ihrer Tugend verbreitete sich
bald in der ganzen Gegend und gelangte zu dem Herzoge
Otto von Sachsen, dem Vater Heinrichs I. Otto wünschte
die brave Jungfrau seinem Sohne Heinrich zur Gemahlin.
Sein Wunsch wurde erfüllt. Nach dem Tode seines
Vaters wurde Heinrich Herzog von Sachsen, und er und
seine Gemahlin thaten alles, was sie konnten, um ihre
Unterthanen glücklich zu machen. Mathilde war eine
bescheidene und demüthige Herzogin, und da Heinrich
später zum deutschen Könige gewählt worden war, bewahrte
Mathilde ihre Demuth auch als Königin. Und wenn sie
auch öffentlich mit Seide unb Edelsteinen geschmückt er¬
schien, so trug )ie int Kreise ihrer Familie boch nur ein¬
fache Kleidung. Ihr Wahlspruch war: Bete und arbeite l
unb nach diesem Wahlspruche war ihre Zeit zwischen


